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(54) VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINER EINRICHTUNG ZUR 
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EINRICHTUNG ZUR WARMWASSERBEREITSTELLUNG SOWIE  VERWENDUNG EINES 
TEMPERATURSIGNALS

(57) Vorgestellt wird ein Verfahren zum Betreiben ei-
ner Einrichtung zur Warmwasserbereitstellung (1), um-
fassend zumindest die folgenden Schritte:
a) Erfassen eines Entnahmeparameters (21), der einen
direkten Rückschluss auf die entnommene Menge
Warmwasser zulässt;
b) Vergleichen des in Schritt a) erfassten Entnahmepa-

rameters (21) mit einem vordefinierten Grenzwert (22),
und
c) Absenken der Auslauftemperatur (23) der Einrichtung
zur Warmwasserbereitstellung (1) als Temperatursignal
(17, 18, 19) auf eine Signaltemperatur (8, 9, 10) für einen
Signalzeitraum (12, 14, 16) bei Erreichen des Grenzwer-
tes (11, 13, 15) durch den Entnahmeparameter (21).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrei-
ben einer Einrichtung zur Warmwasserbereitstellung, ein
Computerprogramm, ein Regel- und Steuergerät, eine
Einrichtung zur Warmwasserbereitstellung sowie eine
Verwendung eines Temperatursignals.
[0002] Einrichtungen zur Warmwasserbereitstellung
sind aus dem Stand der Technik in einer Vielzahl be-
kannt, beispielsweise (elektrische) Durchlauferhitzer
oder Heizgeräte (mit oder ohne Warmwasserspeicher).
In der Regel erfordern diese Einrichtungen einen erheb-
lichen Energieverbrauch.
[0003] Hierzu wird beispielsweise in der DE 100 49
597 A1 ein bedarfsabhängiges Betreiben einer Umwälz-
pumpe eines Warmwasserkreislaufes vorgestellt, wobei
ein Temperaturanstieg im Bereich eines Wärmetau-
schers des Warmwasserkreislaufes als Indikator für eine
Warmwasserentnahme herangezogen wird.
[0004] In der DE 10 2009 012 413 A1 wird ein Verfah-
ren zur Nutzung der Wärmeenergie eines Abwasserstro-
mes zur Warmwasserbereitstellung gezeigt.
[0005] Die vorgeschlagenen Lösungen sind zum einen
nicht für alle Einrichtungen zur Warmwasserbereitstel-
lung anwendbar und zum anderen mit einem nicht uner-
heblichen technischen Aufwand verbunden. Insbeson-
dere können die vorgeschlagenen Lösungen auch kei-
nem erhöhten Energieverbrauch durch einen zeitlich lan-
gen Entnahmevorgang, beispielsweise bei einem langen
Duschvorgang, begegnen.
[0006] Hiervon ausgehend ist es Aufgabe der Erfin-
dung, ein Verfahren zum Betreiben einer Einrichtung zur
Warmwasserbereitstellung vorzuschlagen, das die ge-
schilderten Probleme des Standes der Technik zumin-
dest teilweise überwindet.
[0007] Zudem soll die Erfindung die Komplexität einer
Einrichtung zur Warmwasserbereitstellung zumindest
nicht wesentlich erhöhen und nur geringe bauliche Ver-
änderungen an der Einrichtung erfordern und eine ein-
fache Integration in einen bestehenden Produktionspro-
zess ermöglichen.
[0008] Diese Aufgaben werden gelöst durch die Merk-
male der unabhängigen Patentansprüche. Weitere vor-
teilhafte Ausgestaltungen der hier vorgeschlagenen Lö-
sung sind in den unabhängigen Patentansprüchen an-
gegeben. Es wird darauf hingewiesen, dass die in den
abhängigen Patentansprüchen aufgeführten Merkmale
in beliebiger, technologisch sinnvoller, Weise miteinan-
der kombiniert werden können und weitere Ausgestal-
tungen der Erfindung definieren. Darüber hinaus werden
die in den Patentansprüchen angegebenen Merkmale in
der Beschreibung näher präzisiert und erläutert, wobei
weitere bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung dar-
gestellt werden.
[0009] Hierzu trägt ein Verfahren zum Betreiben einer
Einrichtung zur Warmwasserbereitstellung bei, umfas-
send zumindest die folgenden Schritte:

a) Erfassen eines Entnahmeparameters, der einen
(direkten) Rückschluss auf die entnommene Menge
Warmwasser zulässt;
b) Vergleichen des in Schritt a) erfassten Entnahme-
parameters mit einem vordefinierten Grenzwert, und
c) Absenken der Auslauftemperatur der Einrichtung
zur Warmwasserbereitstellung als Temperatursig-
nal für einen Signalzeitraum bei Erreichen des
Grenzwertes durch den Entnahmeparameter.

[0010] Die Schritte a), b) und c) werden bei einem re-
gulären Verfahrensablauf mindestens einmal in der an-
gegebenen Reihenfolge durchgeführt. Dabei ist es auch
möglich, den Schritt d) vor dem Schritt c) durchzuführen.
Gleichfalls möglich ist eine Durchführung des Schrittes
b) nach Durchführung des Schrittes c).
[0011] Bei der Einrichtung zur Warmwasserbereitstel-
lung handelt es sich um eine beliebige, aus dem Stand
der Technik bekannte Einrichtung, welche eine Appara-
tur zur Erzeugung von Warmwasser umfasst, beispiels-
weise einen Durchlauferhitzer oder ein Heizgerät, wobei
das zu erwärmende Wasser zugeführt oder in einem
Warmwasserspeicher (wie z. B. einem Warmwasserboi-
ler) bevorratet wird / ist. Die zur Erwärmung erforderliche
Energie kann der Einrichtung zur Warmwasserbereitstel-
lung dabei durch elektrische Energie, durch einen Brenn-
stoff, beispielsweise Erdgas oder Wasserstoff, und/ oder
durch einen Wärmestrom, beispielsweise bereitgestellt
durch eine Wärmepumpe, zugeführt werden.
[0012] Die Einrichtung kann dabei auch eine mobile
Einrichtung sein, beispielsweise zu Verwendung in ei-
nem Wohnmobil oder ähnlichem.
[0013] Die Einrichtung zur Warmwasserbereitstellung
kann Regelelemente umfassen, die bedarfsorientiert ei-
nen Heizvorgang auslösen und/ oder beenden können.
Die Einrichtung zur Warmwasserbereitstellung kann
Stellelemente umfassen, die bedarfsorientiert einen
Heizvorgang auslösen und/ oder beenden können. Die
Einrichtung zur Warmwasserbereitstellung kann so ein-
gerichtet sein, dass diese eine nutzerseitig vorgegebene
Wasser-Auslauftemperatur einstellt und dem Nutzer zu-
führt, solange Bedarf besteht.
[0014] In der Regel kann eine Einrichtung zur Warm-
wasserbereitstellung einen Entnahmevorgang von
Warmwasser feststellen, beispielsweise mittels eines
Durchflusssensors, und schaltet dann in einen Heizbe-
trieb, wobei nach einer unter Umständen auftretenden
Aufwärmphase das Warmwasser mit einer Auslauftem-
peratur, die in der Regel einer vorgegebenen Nenntem-
peratur entspricht, bereitgestellt werden kann. Die Nenn-
temperatur der Einrichtung kann einstellbar sein, z. B.
durch den Nutzer.
[0015] Gemäß einem Schritt a) erfolgt ein Erfassen ei-
nes Entnahmeparameters, der einen möglichst direkten
bzw. unmittelbaren Rückschluss auf die entnommene
Menge Warmwasser zulässt. Dabei bezieht sich die ent-
nommene Menge Warmwasser insbesondere auf die
Menge, die seit Beginn der Warmwasserentnahme ab-
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gegeben wurde. Beispiele für geeignete Entnahmepara-
meter können eine Durchflussmenge (entnommene
Masse oder Volumen Warmwasser), ein Heizstrom (ei-
ner elektrisch betriebenen Einrichtung zur Warmwasser-
bereitstellung), eine Entnahmedauer, und/ oder eine ent-
nommene Energiemenge (der zur Erwärmung aufge-
wendeten Energie) sein.
[0016] In diesem Zusammenhang wird angemerkt,
dass auch mehrere Entnahmeparameter erfasst werden
können, beispielsweise auch eine Entnahmetemperatur
(bzw. Nenntemperatur) der Einrichtung zur Warmwas-
serbereitstellung, wobei bekannte Einrichtungen zur
Warmwasserbereitstellung häufig bereits eine Sensorik
zur Erfassung der Entnahmetemperatur aufweisen. Be-
vorzugt erfolgt die Erfassung aktueller Werte des Ent-
nahmeparameters sensorisch.
[0017] In einem Schritt b) erfolgt ein Vergleichen des
in Schritt a) erfassten Entnahmeparameters mit einem
vordefinierten Grenzwert. Bei dem Grenzwert handelt es
sich um einen Grenzwert des Entnahmeparameters, der
einer bestimmten Entnahmemenge entspricht. Der
Grenzwert kann empirisch ermittelt und dann für den Be-
trieb abgespeichert hinterlegt sein. Es ist möglich, dass
der Grenzwert starr ist, es ist aber auch möglich, dass
der Grenzwert variabel ist, insbesondere abhängig von
der Nenntemperatur und/ oder anderen Entnahmepara-
metern.
[0018] In einem Schritt c) erfolgt (automatisch) ein Ab-
senken der Auslauftemperatur der Einrichtung zur
Warmwasserbereitstellung als Temperatursignal für ei-
nen Signalzeitraum bei Erreichen des Grenzwertes
durch den Entnahmeparameter. Folglich wird die Aus-
lauftemperatur, die nutzerseitig eingestellt oder angefor-
dert ist, gezielt reduziert. Die Absenkung ist dabei so si-
gnifikant, dass der Nutzer dies eindeutig erfühlen kann,
ihm also derart eine Art "Kälte"-Temperatursignal über-
mittelt wird. Durch das Temperatursignal in Form einer
für einen Nutzer wahrnehmbaren Absenkung der Nenn-
temperatur der Einrichtung zur Warmwasserbereitstel-
lung kann der Nutzer während der Entnahme über eine
(bereits erreichte) Entnahmemenge, und damit auch den
verbundenen Energieverbrauch, informiert werden. In
vorteilhafter Weise ist das Temperatursignal, beispiels-
weise während eines Duschvorgangs, direkt wahrnehm-
bar, wobei keine zusätzlichen (optischen und/ oder akus-
tischen) Anzeigevorrichtungen notwendig und/ oder vor-
gesehen sind.
[0019] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung kann
im Rahmen von Schritt c) die Auslauftemperatur auf ei-
nen Bereich unterhalb einer (nutzerseitigen) Komfort-
temperatur, die der Körpertemperatur von ca. 37 °C
[Grad Celsius] entsprechen kann, abgesenkt werden.
Grundsätzlich sollte die Temperatur derart abgesenkt
werden, dass das Temperatursignal von einem Nutzer
eindeutig wahrnehmbar ist, jedoch nicht mit (hohen)
Komforteinbußen einhergeht.
[0020] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung kann
eine Absenkung der Auslauftemperatur der Einrichtung

zur Warmwasserbereitstellung um 5 K [Kelvin] bis 15 K
erfolgen. In diesem Bereich ist das Temperatursignal gut
von einem Nutzer wahrnehmbar.
[0021] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung kann
ein geeigneter Signalzeitraum des Temperatursignals in
einem Bereich zwischen 1 Sekunde und 10 Sekunden
liegen. Das bedeutet mit anderen Worten insbesondere,
dass die Abgabe von Wasser mit der abgesenkten Aus-
lauftemperatur für einen begrenzten Zeitraum erfolgt und
dann wieder auf die gewünschte Auslauftemperatur (au-
tomatisch) zurückgestellt wird. Der Signalzeitraum ist
insbesondere so gewählt, dass das Temperatursignal
gut von einem Nutzer wahrnehmbar ist.
[0022] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung kön-
nen die Schritte a) bis c) auch mehrmals während eines
(einzelnen bzw. kontinuierlichen) Entnahmevorganges
wiederholt werden und somit mehrmals das Erreichen
des Grenzwertes gemäß Schritt c) festgestellt werden,
dabei kann mit jeder Wiederholung (jedem Erreichen des
Grenzwertes während der gleichen Entnahme) eine In-
tensivierung des Temperatursignals erfolgen. In vorteil-
hafter Weise kann ein Nutzer durch eine Intensivierung
des Temperatursignals über die Häufigkeit des Errei-
chens des Grenzwertes informiert werden. Die Intensi-
vierung des Temperatursignals kann dabei durch eine
Verlängerung des Signalzeitraumes und/ oder durch ei-
ne höhere Absenkung der Auslauftemperatur (also eine
Absenkung auf eine tiefere Temperatur) der Einrichtung
zur Warmwasserbereitstellung realisiert werden.
[0023] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung kann
der Grenzwert durch einen Nutzer definiert werden, bei-
spielsweise durch die Möglichkeit einer (Daten-)Einga-
be. Die Eingabe kann dabei an der Einrichtung zur Warm-
wasserbereitstellung erfolgen, oder an einem mobilen
Endgerät, beispielsweise einem Mobiltelefon, dass über
eine (kabellose) Verbindung mit der Einrichtung zur
Warmwasserbereitstellung verbunden sein kann.
[0024] Nach einem weiteren Aspekt wird auch ein
Computerprogramm vorgeschlagen, welches zur (zu-
mindest teilweisen) Durchführung eines hier vorgestell-
ten Verfahrens eingerichtet ist. Dies betrifft mit anderen
Worten insbesondere ein Computerprogramm (-pro-
dukt), umfassend Befehle, die bei der Ausführung des
Programms durch einen Computer, diesen veranlassen,
ein hier vorgeschlagenes Verfahren auszuführen.
[0025] Nach einem weiteren Aspekt wird auch ein ma-
schinenlesbares Speichermedium vorgeschlagen, auf
dem das Computerprogramm gespeichert ist.
[0026] Regelmäßig handelt es sich bei dem maschi-
nenlesbaren Speichermedium um einen computerlesba-
ren Datenträger.
[0027] Nach einem weiteren Aspekt wird auch ein Re-
gel- und Steuergerät vorgeschlagen, eingerichtet zur
Durchführung eines hier vorgeschlagenen Verfahrens.
Das Regel- und Steuergerät kann hierzu beispielsweise
einen Prozessor aufweisen, und/ oder über diesen ver-
fügen. In diesem Zusammenhang kann der Prozessor
beispielsweise das auf einem Speicher (des Regel- und
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Steuergeräts) hinterlegte Verfahren ausführen. In vorteil-
hafter Weise können auf dem Speicher des Regel- und
Steuergeräts auch Betriebsdaten (beispielsweise
Grenzwerte des Entnahmeparameters) zur Durchfüh-
rung eines hier vorgestellten Verfahrens hinterlegt wer-
den oder sein. Zudem kann das Regel- und Steuergerät
zum Erfassen eines Grenzwertes (des Entnahmepara-
meters) eingerichtet sein, beispielsweise über eine (ka-
bellose) Verbindung zu einem mobilen Endgerät eines
Nutzers.
[0028] Nach einem weiteren Aspekt wird auch eine
Einrichtung zur Warmwasserbereitstellung vorgeschla-
gen, aufweisend ein gasbetriebenes Heizgerät oder ei-
nen elektrischen Durchlauferhitzer sowie ein hier vorge-
schlagenes Regel- und Steuergerät.
[0029] Nach einem weiteren Aspekt wird eine Verwen-
dung eines Temperatursignals, umfassend eine Absen-
kung der Nenntemperatur einer Einrichtung zur Warm-
wasserbereitstellung für einen Signalzeitraum, um einen
Nutzer auf eine Entnahmemenge einer Einrichtung zur
Warmwasserbereitstellung hinzuweisen.
[0030] Die im Zusammenhang mit dem Verfahren er-
örterten Details, Merkmale und vorteilhaften Ausgestal-
tungen können entsprechend auch bei dem hier vorge-
stellten Computerprogramm, dem Regel- und Steuerge-
rät, der Einrichtung zur Warmwasserbereitstellung
und/oder der Verwendung auftreten und umgekehrt. In-
soweit wird auf die dortigen Ausführungen zur näheren
Charakterisierung der Merkmale vollumfänglich Bezug
genommen.
[0031] Hier werden somit ein Verfahren zum Betreiben
einer Einrichtung zur Warmwasserbereitstellung, ein
Computerprogramm, ein Regel- und Steuergerät, eine
Einrichtung zur Warmwasserbereitstellung sowie eine
Verwendung eines Temperatursignals angegeben, wel-
che die mit Bezug auf den Stand der Technik geschilder-
ten Probleme zumindest teilweise lösen. Insbesondere
tragen das Verfahren zum Betreiben einer Einrichtung
zur Warmwasserbereitstellung, das Computerpro-
gramm, das Regel- und Steuergerät, die Einrichtung zur
Warmwasserbereitstellung sowie die Verwendung eines
Temperatursignals zumindest dazu bei, eine einfache
Möglichkeit zur Information eines Nutzers über den En-
ergieverbrauch während einer Warmwasserentnahme,
bereitzustellen. Vorteilhaft werden keine zusätzlichen
(optischen und/ oder akustischen) Anzeigeeinrichtungen
oder dergleichen benötigt, da das Temperatursignal für
den Nutzer direkt bei der Entnahme wahrnehmbar ist.
[0032] Zudem kann die Erfindung besonders einfach
und kostengünstig umgesetzt werden, da in der Regel
lediglich eine Anpassung einer Computersoftware not-
wendig ist. Somit ist die Erfindung auch geeignet zur
Nachrüstung an bestehenden Einrichtungen zur Warm-
wasserbereitstellung.
[0033] Die Erfindung sowie das technische Umfeld
werden nachfolgend anhand der beiliegenden Figuren
näher erläutert. Es ist darauf hinzuweisen, dass die Er-
findung durch die angeführten Ausführungsbeispiele

nicht beschränkt werden soll. Insbesondere ist es, soweit
nicht explizit anders dargestellt, auch möglich, Teilas-
pekte der in den Figuren erläuterten Sachverhalte zu ex-
trahieren und mit anderen Bestandteilen und Erkenntnis-
sen aus der vorliegenden Beschreibung zu kombinieren.
Insbesondere ist darauf hinzuweisen, dass die Figuren
und insbesondere die dargestellten Größenverhältnisse
nur schematisch sind. Es zeigen:

Fig. 1: einen Ablauf eines hier vorgestellten Verfah-
rens,
Fig. 2: eine hier vorgeschlagene Einrichtung zur
Warmwasserbereitstellung, und
Fig. 3: Parameterverläufe, die sich bei Durchführung
eines hier vorgeschlagenen Verfahrens einstellen
können.

[0034] Fig. 1 zeigte beispielhaft und schematisch ei-
nen Ablauf eines hier vorgeschlagenen Verfahrens. Das
Verfahren dient einem energieeffizienten Betrieb einer
Einrichtung zur Warmwasserbereitstellung 1. Die mit
Blöcken 110, 120 und 130 dargestellte Reihenfolge der
Schritte a), b) und c) kann sich bei einem regulären Be-
triebsablauf einstellen.
[0035] Fig. 2 zeigt beispielhaft und schematisch eine
Einrichtung zur Warmwasserbereitstellung 1. Diese kann
ein Regel- und Steuergerät 2 und eine Heizeinrichtung
4 umfassen, wobei über einen Kaltwasserzulauf 5 der
Einrichtung zur Warmwasserbereitstellung 1 Kaltwasser
zugeführt werden kann, in der Heizeinrichtung 4 erwärmt
und über einen Warmwasserauslauf 20 einer Entnahme-
stelle 6 zugeführt werden. Die Heizeinrichtung 4 kann
dabei ein Heizblock eines elektrischen Durchlauferhit-
zers oder ein Wärmetauscher zur Warmwasserbereit-
stellung eines Heizgerätes sein. Das Regel- und Steu-
ergerät 2 kann eine kabellose Verbindung zu einem mo-
bilen Endgerät 3 herstellen, über das ein Nutzer bei-
spielsweise einen Grenzwert 22 einstellen kann.
[0036] Fig. 3 zeigt beispielhaft und schematisch Para-
meterverläufe, die sich bei einer Durchführung eines hier
vorgestellten Verfahrens einstellen können. Das Dia-
gramm stellt den Zusammenhang zwischen einer Aus-
lauftemperatur 23 am Warmwasserauslauf 20 der Ein-
richtung zur Warmwasserbereitstellung 1 und einem Ent-
nahmeparameter 21, für den vorliegend die Zeit t heran-
gezogen wird, her.
[0037] Zum Zeitpunkt t=0 kann ein Entnahmevorgang,
durch Öffnen der Entnahmestelle 6 beginnen und Warm-
wasser strömt aus dem Warmwasserauslauf 20 mit einer
Auslauftemperatur 23, die der Nenntemperatur 7 ent-
spricht, zur Entnahmestelle 6 und der Entnahmeparame-
ter 21 wird in Block 110 gemäß Schritt a) erfasst. Der
Grenzwert 22 kann durch einen vordefinierten Zeitraum
gegeben sein, wobei in Block 120 gemäß Schritt b) der
in Schritt a) erfassten Entnahmeparameter 21 mit dem
vordefinierten Grenzwert 22 verglichen wird. Bei einem
ersten Erreichen des Grenzwertes 11 durch den Entnah-
meparameter 21 kann in Block 130 gemäß Schritt c) bei
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einem ersten Temperatursignal 17 die Auslauftempera-
tur 23 auf eine erste Signaltemperatur 8 für einen ersten
Signalzeitraum 12 abgesenkt werden. Anschließend
wird die Auslauftemperatur 23 wieder auf Nenntempera-
tur 7 angehoben.
[0038] Nach einer erneuten Durchführung der Schritte
a) (in Block 110) und b) in Block 120) und einem zweiten
Erreichen des Grenzwertes 13 durch den Entnahmepa-
rameter 21 kann bei einem zweiten Temperatursignal 18
die Auslauftemperatur 23 auf eine zweite Signaltempe-
ratur 9 für einen zweiten Signalzeitraum 14 abgesenkt
werden. Dabei kann die zweite Signaltemperatur 9 für
einen Nutzer spürbar niedriger als die erste Signaltem-
peratur 8 sein.
[0039] Nach einer erneuten Durchführung der Schritte
a) (in Block 110) und b) in Block 120) und einem dritten
Erreichen des Grenzwertes 15 durch den Entnahmepa-
rameter 21 kann bei einem dritten Temperatursignal 19
die Auslauftemperatur 23 auf eine dritte Signaltempera-
tur 10 für einen dritten Signalzeitraum 16 abgesenkt wer-
den. Dabei kann die dritte Signaltemperatur 10 für einen
Nutzer wahrnehmbar niedriger als die zweite Signaltem-
peratur 9 sein.
[0040] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung kann
alternativ oder kumulativ zu der Absenkung der zweiten
Signaltemperatur 9 gegenüber der ersten Signaltempe-
ratur 8 (bzw. der dritten Signaltemperatur 10 gegenüber
der zweiten Signaltemperatur 9) auch der zweite Signal-
zeitraum 14 gegenüber dem ersten Signalzeitraum 12
(bzw. der dritte Signalzeitraum 16 gegenüber dem zwei-
ten Signalzeitraum 14) für einen Nutzer wahrnehmbar
verlängert werden.

Bezugszeichenliste

[0041]

1 Einrichtung zur Warmwasserbereitstellung
2 Regel- und Steuergerät
3 mobiles Endgerät
4 Heizeinrichtung
5 Kaltwasserzulauf
6 Entnahmestelle
7 Nenntemperatur
8 erste Signaltemperatur
9 zweite Signaltemperatur
10 dritte Signaltemperatur
11 erstes Erreichen Grenzwert
12 erster Signalzeitraum
13 zweites Erreichen Grenzwert
14 zweiter Signalzeitraum
15 drittes Erreichen Grenzwert
16 dritter Signalzeitraum
17 erstes Temperatursignal
18 zweites Temperatursignal
19 drittes Temperatursignal
20 Warmwasserauslauf
21 Entnahmeparameter

22 Grenzwert
23 Auslauftemperatur

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betreiben einer Einrichtung zur
Warmwasserbereitstellung (1), umfassend zumin-
dest die folgenden Schritte:

a) Erfassen eines Entnahmeparameters (21),
der einen Rückschluss auf die entnommene
Menge Warmwasser zulässt;
b) Vergleichen des in Schritt a) erfassten Ent-
nahmeparameters (21) mit einem vordefinierten
Grenzwert (22), und
c) Absenken der Auslauftemperatur (23) der
Einrichtung zur Warmwasserbereitstellung (1)
als Temperatursignal (17, 18, 19) auf eine Sig-
naltemperatur (8, 9, 10) für einen Signalzeit-
raum (12, 14, 16) bei Erreichen des Grenzwer-
tes (11, 13, 15) durch den Entnahmeparameter
(21).

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei in Schritt c) der
Signalzeitraum (12, 14, 16) in einem Bereich von 1
Sekunde bis 10 Sekunden liegt und/ oder eine Ab-
senkung der Auslauftemperatur (23) der Einrichtung
zur Warmwasserbereitstellung (1) um 5 K bis 15 K
erfolgt.

3. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei die Einrichtung zur Warmwasserbereit-
stellung (1) ein gasbetriebenes Heizgerät oder ein
elektrischer Durchlauferhitzer ist.

4. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei der Entnahmeparameter (21) eine Ent-
nahmedauer und/ oder eine Entnahmemenge ist.

5. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei das Verfahren mehrmals wiederholt wird
und mit jeder Wiederholung das Temperatursignal
(17, 18, 19) intensiviert wird, wobei der Signalzeit-
raum (12, 14, 15) und/ oder der Betrag der Absen-
kung der Auslauftemperatur (23) der Einrichtung zur
Warmwasserbereitstellung (1) erhöht wird.

6. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei der Grenzwert (22) über eine Eingabe-
einrichtung von einem Nutzer festgelegt wird.

7. Verfahren nach Anspruch 6, wobei der Grenzwert
(22) über ein mobiles Endgerät (3) eingebbar ist.

8. Computerprogramm umfassend Befehle, die einen
Computer dazu veranlassen, ein Verfahren nach ei-
nem der vorangehenden Ansprüche durchzuführen.
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9. Regel- und Steuergerät (2), eingerichtet zur Durch-
führung eines Verfahrens nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7.

10. Einrichtung zu Warmwasserbereitstellung (1) mit ei-
nem gasbetriebenen Heizgerät oder einem elektri-
schen Durchlauferhitzer, aufweisend ein Regel- und
Steuergerät (2) nach Anspruch 9.

11. Verwendung eines Temperatursignals (17, 18, 19),
umfassend eine Absenkung der Auslauftemperatur
(23) einer Einrichtung zur Warmwasserbereitstel-
lung (1) für einen Signalzeitraum (12, 14, 16), um
einen Nutzer auf eine Entnahmemenge einer Ein-
richtung zur Warmwasserbereitstellung (1) hinzu-
weisen.
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